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OFTERDINGEN

Peter Müller hat es geschafft: Im ersten
Anlauf gelang dem 60-Jährigen der
Sprung in den Ofterdinger Gemeinderat –
1 057 Stimmen, das bedeutete Platz vier
unter den fünf Gewählten in der FWV. Vor
fünf Jahren ist er schon einmal gefragt
worden, aber damals ließ ihm sein Beruf
als Kriminalhauptkommissar in Stuttgart
keine Zeit für ein Amt als Gemeinderat.
»Die Arbeit hat mich damals über Gebühr
beansprucht«, erzählt Müller, »aber jetzt
hat meine Dienstzeit mir eine Kandidatur
möglich gemacht.« An der Lust auf Kom-
munalpolitik hat es nie gefehlt: »Ich bin
schon immer kommunalpolitisch interes-
siert, weil das jeden Bürger unmittelbar
betrifft. Deshalb war ich in der Vergangen-
heit oft schon auch bei Terminen der
Gemeinde dabei.« Peter Müller ist in Mös-
singen aufgewachsen und zog vor zehn
Jahren nach Ofterdingen, weil seine Frau
aus der Gemeinde kommt – die ihn übri-
gens in seinen Überlegungen, für den
Gemeinderat zu kandidieren, bestärkt
hat. Mittlerweile ist er Mitglied im Bürger-
gesangverein und im Obst- und Garten-
bauverein. »Vereine interessieren mich,
denn sie beleben einen Ort.« Sein zweites
großen Thema: der öffentliche Nahver-
kehr. »Schließlich fahre ich jeden Tag mit
dem Zug nach Stuttgart. Da macht man so
seine Erfahrungen.« (pp)

NEU IM GEMEINDERAT

Peter Müller (FWV)
schaffte im ersten
Anlauf den Sprung
in den Ofterdinger
Gemeinderat.
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Schublädle – Der Gomaringer Kleider-Secondhand zugunsten der Missionare feierte seinen zehnten Geburtstag

GOMARINGEN. Seit zehn Jahren gibt es
das Schublädle, der Gomaringer Kleider-
Secondhand. In dieser Zeit hat sich das
kleine Häuschen bei der Kirche zu einem
beliebten Treffpunkt im Ort entwickelt.
Nach wie vor kommt der Verkaufserlös
den sozialen Projekten der Gomaringer
Missionare zugute. Betrieben wird es von
rund 20 ehrenamtlichen Helferinnen. Am
Sonntag wurde der Geburtstag kräftig ge-
feiert. Die Gäste saßen im Garten im
Freien, für schlechteres Wetter war ein
Zelt aufgebaut.

Außer in den Schulferien ist das
Schublädle jeden Mittwoch von 14.30 bis
18.30 Uhr geöffnet. Im früheren »Missio-
narshäusle« gleich gegenüber der Kirche
befindet sich im Erdgeschoss ein Eine-
Welt-Laden, in dem Fair-Trade-Produkte
wie Kaffee, Tee, Schokolade und Honig
verkauft werden. Darüber hinaus gibt es
Schmuck und Dekorationsartikel aus
Kenia, die zum Teil von jungen Frauen der
Mully-Childrens Family selbst hergestellt
werden.

Im Stockwerk darüber ist das Second-
hand-Geschäft. Vor sechs Jahren wurde es
deutlich vergrößert. Mit viel ehrenamtli-
cher Arbeit kamen über 40 Quadratmeter
mehr dazu. Seitdem gibt es Umkleideka-
binen. Kleider und Schuhe können schön

sortiert angeboten werden. Einen Schal
gibt es für gerade einmal 50 Cent, Schuhe
für 1 bis 3 Euro. »Wir hängen passende
Kleidungsstücke zusammen auf«, erzähl-
te Sophie Renz. Sie kam erst als Besuche-
rin und hilft seit einem Jahr im Schublädle
ehrenamtlich mit. »Es gibt immer viel zu

tun.« Alle Waren sind gespendet. Weil die
Abgabefreude der Gomaringer so hoch
ist, wurde kürzlich eine Beschränkung
auf einen Wäschekorb pro Person einge-
führt. »Manche kommen gleich mit meh-
reren großen Kisten, so viel können wir
aber gar nicht nehmen«, berichtete Renz.

Beliebter Treffpunkt und Kleiderbörse

Vier von 20 ehrenamtlichen Helferinnen im Gomaringer Schublädle: Erika Welsch. Sophie
Renz, Annette Kist und Angela Schäfer (von links). FOTO: STRAUB

Die Sommersachen sind jetzt schon aus-
geräumt. Sie gehen in Bananenkartons
verpackt nach Öschingen zur Rumänien-
hilfe Mössingen. Nachgefragt sei beson-
ders die große Kinderabteilung. Auch
Frauenkleider gehen gut. Für Männer
kaufen oft Frauen ein. Neben Einheimi-
schen kommen Flüchtlinge, aber auch
viele osteuropäische Pflegekräfte, die in
Gomaringen arbeiten. »Kurz vor
14.30 Uhr haben wir regelmäßig eine
Warteschlange und dann gibt es einen
Ansturm«, erzählte Renz. Sie selbst kauft
gelegentlich auch gebrauchte Kleidung
für sich und ihre drei Kinder. Das sei nicht
nur günstig, sondern auch ökologisch
sinnvoll.

Gerade für die Zuwanderer hat sich
das Begegnungs-Café, bei dem es kosten-
los Kaffee und Tee gibt, zu einem regelmä-
ßigen und beliebten Treffpunkt entwi-
ckelt. »Sie haben ja sonst nicht so viele
Möglichkeiten«, sagte Angela Schäfer, die
ebenfalls ehrenamtlich mitarbeitet. Wäh-
rend sich die Kinder in der Spielecke auf-
halten, können sich die Erwachsenen aus-
tauschen.

Das Schublädle verzeichne steigende
Umsätze und sei nötiger denn je, betonte
Schäfer. Nicht zuletzt, um der Wegwerf-
Mentalität entgegen zu treten. (stb)

Hagebutten-Führung
MÖSSINGEN. Der Schwerpunkt
der letzten öffentlichen Führung
im Mössinger Rosenpark am
Donnerstag, 3. Oktober, liegt auf
den Hagebutten. Von orange
über verschiedene Rottöne bis
zu schwarz, mit winzigen Per-
len, dicken Kugeln und flaschen-
förmigen Gebilden überrascht
jedes Jahr die Vielfalt der Rosen-

früchte. Manche sind eine Gar-
tenzierde bis ins Frühjahr.
Beginn ist um 14 Uhr am Nord-
ringtor in der Nähe der Kleintier-
züchter; Dauer 1,5 bis 2 Stun-
den. Auch bei trockenem Wetter
ist gutes Schuhwerk erforder-
lich. Der Eintritt ist frei, Spenden
sind erwünscht. (g)

07473 958671

Junger Chor tritt in der Marienkirche auf
MÖSSINGEN. Zwanzig junge
Menschen, talentiert als Sänger,
als Musiker in der Band, in der
Ton- und Lichttechnik oder in
der Organisation gehen gemein-
sam zum zweiten Mal auf Kon-
zerttournee in der Region, spie-
len ihr Abschlusskonzert in der
Marienkirche in Mössingen. Hier
singt der Chor zum Abschluss

der Konzertfreizeit am Sonntag,
6. Oktober, um 19.30 Uhr in der
Marienkirche. Auf dem Pro-
gramm stehen vor allem moder-
ne Lobpreislieder in englischer
und deutscher Sprache. Der Ein-
tritt ist frei. Die an diesem Abend
eingenommenen Spenden kom-
men der Chorarbeit zugute. Der
Chor wurde 2011 als ein Projekt-

chor von Chorleiter Jonathan
Ferber gegründet und blieb aus
fortwährendem Interesse weiter
bestehen. Es singen circa 15
Jugendliche im Alter von 12 bis
25 Jahren aus verschiedenen
Konfessionen. Unterstützt wird
der vierstimmige Gesang durch
Klavier, Schlagzeug und zwei
Posaunen. (em)

MÖSSINGEN

Nordic Walking in der Apfelwoche
MÖSSINGEN. Unterwegs in den Mössin-
ger Streuobstwiesen sind am Tag der
Deutschen Einheit am Donnerstag,
3. Oktober, die Walker der Sportvereini-
gung, gerne mit Gästen. Es geht durch die
idyllische Streuobstwiesenlandschaft
rund um Mössingen. Außerdem gibt es
eine Verkostung von regionalen Apfelspe-
zialitäten. Treffpunkt ist um 14.30 Uhr am
Freibadparkplatz. Ohne Anmeldung.
Weitere Infos bei Maria von Wulfen. (v)

07473 270972

BODELSHAUSEN

Mit Rad schwer gestürzt
BODELSHAUSEN. Schwere Verletzungen
hat sich ein 39-Jähriger am Sonntagabend
beim Sturz von seinem Rad zugezogen.
Der Mann fuhr gegen 20 Uhr mit seinem
Pedelec die Bahnhofstraße stadteinwärts
entlang und geriet dabei mit den Rädern
gegen den Bordstein. Daraufhin verlor er
die Kontrolle übers Zweirad und stürzte
zu Boden. Unter notärztlicher Begleitung
wurde der 39-Jährige vom Rettungsdienst
in eine Klinik eingeliefert. (pol)

Fair Netz kontrolliert Gasrohrnetz
BODELSHAUSEN. In Bodelshausen wird
das Gasrohrnetz samt Anschlussleitun-
gen auf Privatgrundstücken überprüft.
Die Überprüfung beginnt heute, 1. Okto-
ber, und wird voraussichtlich eine Woche
dauern. Die Überprüfung erfolgt mit
hochempfindlichen elektronischen Mess-
geräten an der Straßenoberfläche sowie
auf Privatgrundstücken. Die Messungen
gehen zwar verhältnismäßig schnell und
können kurzfristig durchgeführt werden,
sind aber nur bei gutem Wetter möglich.
Es ist daher nicht möglich, die Grund-
stückseigentümer vorab über den genau-
en Tag der Kontrolle zu verständigen. (a)

GOMARINGEN

Rathaus geschlossen
GOMARINGEN. Die Gomaringer Gemein-
deverwaltung ist am Freitag, 4. Oktober,
geschlossen. Am Montag, 7. Oktober, sind
die Mitarbeiter im Rathaus und Bürgerbü-
ro wieder wie üblich zu erreichen. (a)

Häckselplatz geöffnet
GOMARINGEN. Der Gomaringer Häck-
selplatz ist an den Samstagen 5., 19. und
26. Oktober von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Aufgrund einer Veranstaltung des Rad-
fahrvereins bleibt er am 12. Oktober
geschlossen. Bis auf Weiteres wird kein
Schnittgut von Buchsbäumen mehr ange-
nommen, da sich der Zünsler im Land-
kreis Tübingen verbreitet. (a)

AUS DEN GEMEINDEN

Musik – Das Mössinger Duo »Wir sind 4« ist ein Vater-Sohn-Projekt: Dietmar und Felix Hokenmaier treten gemeinsam auf

VON MICHAEL MERKLE

MÖSSINGEN. Ein bisschen irritiert der
Name des Mössinger Duos »Wir sind 4«.
Ein Duo, das musiziert, besteht eigentlich
aus zwei Musikern. So ist es auch bei Diet-
mar und Felix Hokenmaier. Zu ihrem
Namen kamen sie, indem sie aus Verbun-
denheit zu ihren Instrumenten diese mit-
zählten. Das Duo ist auch sonst nicht ganz
so typisch. Hier haben sich Vater und
Sohn zusammengetan. »Ein Vater-Sohn-
Projekt«, nennt es Dietmar Hokenmaier.
Wer sie beide spielen hört, merkt sofort:
Das mit dem Projekt war eine gute Idee.

Felix ist erst 14 Jahre alt, sein Vater
Dietmar Hokenmaier hat seinen 50.
Geburtstag hinter sich. Die Kombination
ihrer Instrumente ist wohl nicht so weit
verbreitet. Dietmar Hokenmaier begleitet
mit der Gitarre seinen Sohn, der Mund-
harmonika spielt. Felix spielt das Instru-
ment, das etwas aus der Mode gekommen
zu sein scheint, mit großer Perfektion und
viel Hingabe. Er hat sich das übers Hören
zum größten Teil selbst beigebracht.

Sein großes Vorbild ist Michael Hirte,
der durch die Castingshow »Das Superta-
lent« zu einer gewissen Berühmtheit kam.
Das virtuose Tremolo beherrscht er in
ähnlich berührender Weise. Nach Noten
spielen kann Felix Hokenmaier nicht
wirklich. Sein spielerisches Repertoire ist
mittlerweile trotzdem enorm. Und jeder
Ton sitzt. Das, so erklären die beiden,
basiert auf der nötigen Technik, der richti-
gen Lippenhaltung und dem Luftfluss.

Mit Roy Black sich erinnern

Mit ihrem Spiel erfreut das Duo gerne
ältere Menschen. So gab es zuletzt Auftrit-
te in der Kurklinik in Bad Sebastianswei-
ler, im Luise-Wetzel-Stift oder Pauline-
Krone-Heim in Tübingen. Da stehen Pop-
Evergreens auf dem Programm, bekannte
Volkslieder, populäre Titel aus dem
Bereich Folk und Country. Das Duo fast
sein Repertoire mit »bekannte Melodien
der vergangenen 60 Jahre« zusammen.

Wenn dann beispielsweise »Ganz in
Weiß« von Roy Black erklingt, setzt übers
Hören bei älteren Zuhörern das Kopfkino
ein, sie tauchen ein in ihre Vergangenheit,
kehren durch Bilder und Erinnerungen
zurück in ihre jüngeren Jahre. »Wir haben
unsere Freude, die haben eine Freude«,

sagt Dietmar Hokenmaier und Felix
stimmt da zu. Es entstehe da eine tolle
Atmosphäre. Ihren ersten Auftritt hatten
sie im Haus an der Steinlach. Dietmar
Hokenmaier fragte in Wohn- und Pflege-
einrichtungen für ältere Menschen nach,
unterbreitete das Auftritts-Angebot.

Im Keller ihres Hauses haben Vater
und Sohn einen Hobby- und Probenraum
eingerichtet. Hier verbringen sie gerne
Zeit beim Üben und Ausprobieren. Felix,
der mit seiner Schwester schon früh mal
auf dem Weihnachtsmarkt Musik
gemacht hatte, hat durch die Gagen eine
Quelle für eigenes Taschengeld. Dietmar
Hokenmaier ist Lehrer für Englisch und
Französisch am Gymnasium in Balingen.

Ein Schulauftritt war für das Duo einst
ein Start. Der war im Grunde ein fließen-
der Prozess. Dietmar Hokenmaier spielt
in einer Band. Als da mal ein Mitglied fehl-
te, ist Felix einfach kurzerhand spontan
eingesprungen. Da war er gerade acht
Jahre alt. Er hat sämtliche Parts gespielt.

Titel und Klänge, die Freude bereiten

Angefangen zu musizieren hat Felix mit
einem Cello, da war er fünfeinhalb Jahre
alt. Das Spiel auf der Mundharmonika
startete dann mit sieben Jahren.

Sein Können perfektioniert

Wenn Felix heute spielt, kriegt er
manchmal sehr emotionale Rückmeldun-
gen von älteren Herren, die ihm von ihrem
Spiel auf der Mundharmonika berichten.
Zu den Liedern, die der Schüler besonders
mag, gehört »Nessaja« aus dem Rockmär-
chen Tabaluga von Peter Maffay. Ein
anderes Lieblingslied ist »Stand By Me«.
»Ich spiele alle gerne«, versichert Felix.
Und der Vater erzählt: »Er hat es immer
drauf, es bin eher ich, der üben muss.«
Felix hatte über längere Zeit immer nach
der Schule nachmittags über Stunden eif-
rig geprobt, sein Können perfektioniert.
Er hört sich einen Titel an, spielt ihn nach.

Musik liegt wohl auch in der Familie.
Der Vater von Dietmar Hokenmaier hat

sehr gerne Mandoline gespielt. Die Mund-
harmonika, die zum Instrument von Felix
wurde, lege ein bestimmtes Repertoire
nahe. Zu viele Einzeltöne, zu viele schnel-
le Wechsel sind nicht mit dem Spiel, den
Eigenschaften kompatibel. Kürzlich hat-
ten sie »Let It Be« gespielt, das beim Pres-
segespräch quasi als Hörprobe und Zuga-
be nochmals erklingt. Auch das Lied »Sah
ein Knab' ein Röslein stehen« mag das
Duo. »Wild Rover« ist ebenso überaus
hörenswert. »Wenn es geht, spielen wir
unverstärkt«, sagt der Vater und Gitarrist.
Das klinge einfach besser, authentischer
und klappe auch in größeren Räumen gut.
Oft sei die Musik ja als eine nicht zu laute
Begleitung, etwa zum Café-Treff, gefragt.

»Das macht echt Spaß«, blickt das Duo
seinem bisher nächsten Auftritt im
Dezember entgegen. Zu viele Auftritte,
etwa jede Woche, das wäre nicht denkbar.
Sie erfreuen sich als Duo wie ihre Zuhörer
an den kleinen Dingen. Und machen als
kleines Projekt großartige Musik. (GEA)

Felix und Dietmar Hokenmaier sind das Mössinger Duo »Wir sind 4«, spielen Mundharmonika und Gitarre bei Auftritten in Alten- und
Pflegeheimen, in Schulen, bieten im Repertoire Melodien aus den vergangenen 60 Jahren. Passend zur Musik für schöne Tagträume und dem
Schwelgen in Erinnerungen gibt es in ihrem Übungsraum eine geradezu paradiesische Fototapete. FOTO: MERKLE


